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@ Antistatisches Kern-Mantel-Filament.

@ Beschrieben werden antistatische synthetische Zweikomponenten-Filamente vom Kern-Mantel-Typ mit ei-
nem Kern erhdhter elektrischer Leitfdhigkeit aus einem synthetischen Polymer, in dem feste, elekirisch leitfahige
Partikel dispergiert sind, und mit einem Mantel mit erhShter Leitfdhigkeit aus einem fadenbilden Polymer, das
gines der an sich bekannten Antistatika oder eine Mischung derselben enthélt.
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ANTISTATISCHES KERN-MANTEL-FILAMENT

Die vorliegende Erfindung beirifft antistatische, synthetische Zweikomponentenfilamente vom Kern-
Mantel-Typ, bei denen sowohl der Kern als auch der Mantel eine erh&hie elekirische Leitfdhigkeit
aufweisen.

Kern-Mantel-Filamente mit elekirisch leitfdhigem Kern sind bereits aus der DEC-23 37 103 bekannt. Der
leitféhige Kern dieser Filamente enthilit feinverteiiten, elekirisch leitenden RuB in Mengen von 15 bis 50 %.
Der Mantel dieser Filamente ist frei von dispergiertem RuB und anderen, die Leitfdhigkeit erh6henden
Zusétzen und daher elektrisch nichtleitend. Bei diesen bekannten Filamenten stellt sich eine ausreichende
elektrische Leitfdhigkeit erst dann ein, wenn an ihnen eine relativ hohe elekirische Spannung anliegt.
Deshalb genligt die antistatische Wirkung dieser bekannten Filamente nicht h&heren Anforderungen, wie sie
z.B. beim Einsatz in Reinraumkleidung gestellt werden.

Filamente, die Uber ihren gesamten Querschnitt dispergierten Ruf enthalten, sind nicht nur unansehn-
lich, sondern sie lassen sich aufgrund ihrer geringen Festigkeit nur schwierig textil weiterverarbeiten und
zeigen auch mangelhafte Trageeigenschaften.

Aus der DE-A-18 08 173 sind elekirisch leitfdhige Polyester-Filamente bekannt, die einen Zusatz von
Paraffinsulfonaten als Antistatikum aufweisen. Dieser Zusatz und damit der elekirostatische Effekt erwsist
sich jedoch als nicht genilgend waschbestéindig um z.B. zur Herstellung von Reinraumkleidung eingesetzt
werden zu kdnnen. Ahnliche Erfahrungen gibt es mit nahezu allen antistatischen Zus#tzen, so daf weiterhin
der Zusatz von RuB oder anderen leitféihigen Partikeln zu dem faserbildenden Polymer die beste antistati-
sche Wirkung ergibt. Es bestand daher nach wie vor ein dringendes Bedlirfnis nach synthetischen
Filamenten, die gute, waschbestindige elekirische Leitfdhigkeit aufweisen und dabei gleichzeitig gute texiile
Verarbeitungs- und Trageeigenschaften haben.

Die erfindungsgeméBen antistatischen, synthetischen Zweikomponenten-Filamente weisen gegenliber
den bekannten antistatischen Filamenten vom Kern-Mantel-Typ ein erheblich verbessertes Eigenschaftspro-
fil auf. Die erfindungsgemiBen antistatischen, synthetischen Zweikomponenten-Filamente sind solche vom
Kern-Mantel-Typ, mit einem Kern erhdhter elekirischer Leitfdhigkeit; sie zeichnen sich gegenliber den
bekannten jedoch dadurch aus, daff auch ihr Mantel eine erhShte elekirische Leitfahigkeit hat.

Kern und Mantel der erfindungsgeméBen Filamente enthalten unterschiedliche Leitfdhigkeitszusitze.
Wihrend der Kern aus seinem synthetischen Polymer besteht, in dem feste, elekirisch leitfdhige Partikel
dispergiert sind, besteht der Mantel aus einem fadenbildenden Polymer, das einen Zusatz an sich
bekannter Antistatika auf der Basis Sulfonat- oder Carboxylatgruppen aufweisender, organischer Verbindun-
gen mit geringem Diffusionsverm&gen in dem Polymer enthilt.

Die festen, elekirisch leitfdhigen Partikel des Kernmaterials bestehen vorzugsweise aus leitfdhigen
Kohilenstoffmodifikationen oder aus an sich bekannten Halbleitermaterialien.

Als leitfdhige Kohienstofimodifikationen kommen leitfdhiger RuB oder Graphit in Betracht. Als leitféhiger
RuB k&nnen beispielsweise OfenruB, Olofenruf oder GasruB, AcetylenruB, insbesondere deren speznelle
elektrisch hochleitfdhige Typen, eingesetzt werden.

Besonders bevorzugt sind selbstverstindlich spezielle Hochleitfahigkeitsrufe wie z.B. der handelstbli-
che HochleitfdhigkeitsruB (R) Printex XE2 der Firma Degussa, Frankfurt (M).

Halbleitermaterialien, die in feiner Verteilung geeignet sind, dem Kernmaterial der erfindungsgemipen
Filamente die gewlinschie Leitf3higkeit zu vermitteln, sind beispielsweise n- oder p-leitend dotierte Metall-
oxide.

Elekirisch leitende Materialien auf Basis von Metalloxiden bestehen aus Mischoxiden, bei denen in das
Kristallgitter der Hauptkomponente eine in kleiner oder geringerer Menge vorhandene Oxidkomponenie
eines Metalls mit einer vom Metall des Hauptgitters abweichenden Valenz oder mit unterschiedlichem
lonenradius eingebaut ist. Beispiele flir solche Mischoxide sind Nickeloxid, Kobaltoxid, Eisenoxid oder
Manganoxid, dotiert mit Lithiumoxid; Zinkoxid dotiert mit Aluminiumoxid; Titanoxid dotiert mit Tantaloxid;
Wismutoxid dotiert mit Bariumoxid; Eisenoxid (Fe2Os) dotiert mit Titanoxid; Titan-Bariumoxid (BaTiOs)
dotiert mit Lanthan- oder Tantaloxid; Chrom-Lanthanoxid (LaCrOs) oder Mangan-Lanthanoxid (LaHnOs)
dotiert mit Strontiumoxid oder Chromoxid dotiert mit Magnesiumoxid. Die obige Aufz&hiung ist keineswegs

- erschopfend. Geeignet sind zahireiche andere bekannte Mischoxide, aber auch andere bekannte Verbindun-

gen mit elekirischen Halbleitersigenschaften, z.B. solchen, die auf Metallsulfiden basieren. Ein bevorzugtes
festes Halbleitermaterial, das in feinverteilter Form dem Kernmaterial der erfindungsgemaBen Filamente die
gewlinschte elekirische Leitfdhigkeit vermitteln kann ist z.B. antimon-oder Jod-dotiertes Zinnoxid.

Die im Kern der erfindungsgemagBen elekirisch lgitfdhigen Filamente dispergierten, elekirisch leitfahigen
Partikel haben eine mittlere Teilchengréfe, die zweckmiBigerweise flir "textile" Filamenttiter unter 5 wm
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liegt. Vorzugsweise haben die leitfdhigen Partikel eine mittlere Teilchengrdfe unter 1 um, insbesondere
unter 0,3 um.

Die Menge der im Kernpolymer enthaltenen leitfdhigen Partikel richtet sich nach den Anforderungen,
die an die Leitfihigkeit des Filaments gestellt werden und nach der Natur des Leitfahigskeitszusatzes.

Leitfihige Kohlenstoffmodifikationen sind im Kern der erfindungsgeméBen Filamente in einer Menge
von 5 - B0 Gew.-%, vorzugsweise 5 bis 30 Gew.-%, insbesondere 8 - 156 Gew.-% in feiner Verteilung
dispergiert.

Halbleitermaterialien, wie z.B. die oben genannten auf Basis von dotierten Metalloxiden, sind im Kern in
einer Menge von 60 - 80 Gew.-%, vorzugsweise 65 - 75 Gew.-% enthalten.

Das im Mante! der erfindungsgemiBen Filamente enthaltene Antistatikum weist Sulfonat- oder Carbox-
ylatgruppen auf, d.h. Salze von Sulfo- oder Carboxylgruppen. Die Natur des salzbildenden Metalls ist im
Prinzip von untergeordneter Bedeutung. Bevorzugt sind Jedoch Sulfonate oder Carboxylate, die ein ein-
oder zweiwertiges Metall, vorzugsweise ein Alkali- oder ein Erdalkalimetall aufweisen. Von den beiden
genannten salzbildenden Gruppen sind die Sulfonsduregruppe und damit die Sulfonaie besonders bevor-
zugt. Die, die Sulfonat- bzw. Carboxylatgruppen aufweisenden organischen Verbindungen sollen in dem
Mantelpolymer der erfindungsgemiBen Filamente mdglichst wenig diffundieren. Eine MOoglichkeit, die
Diffusion dieser antistatischen Zus#tze gering zu halten, besteht darin, Verbindungen einzuseizen, die einen
langkettigen Polyether- oder Alkylrest aufweisen, der in seiner Kette 8 bis 30 C-Atome aufweist.

Besonders bevorzugt sind dabei Verbindungen, die eine Alkyikette mit 8 bis 30, vorzugsweise 12 bis 18
C-Atomen enthalten. Besonders bevorzugt als Antistatika flir das Mantelpolymer der erfindungsgemaBen
Filamente sind Alkansulfonate mit den oben genannten Kettenidngen, insbesondere deren Natrium- oder
Kaliumsalze.

Die fur den Kern und den Mantel der erfindungsgemiBen Zweikomponentenfilamente eingesetzien
Polymere kénnen gleich oder verschieden sein. Im Hinblick auf die Funktionen von Kern und Mantel hat es
sich als vorteilhaft erwiesen, unterschiedliche Materialien einzusetzen, die der gewlnschten Funktion
optimal angepaBt werden kdnnen. Zweckmégigerweise wird der Mantel aus einem Polymer gefertigt, der
dem erfindungsgeméBen Zweikomponenten-Filament die gewlinschten textilen Eigenschaften, insbesondere
Festigkeit und Waeiterverarbeitbarkeit vermittelt, wihrend der Kern die permanente elektrische Leitféhigkeit
des Materials garantieren muB, d.h. daB er bei allen weiteren Verarbeitungsschritten des Filaments, seine
Kontinuitdt beibehalten muB und ein optimales Tragevermd&gen flr das dispergierte feste Halbleitermaterial
aufweisen muB. Fiir den Kern ist es nicht wesentlich, daB sich das Polymer fiir sich allein zu Fiden
verspinnen 148t und daher muB dafiir auch kein fadenbildendes Polymerisat eingesetzt werden. Anderer-
seits ist der Einsatz fadenbildender Polymerisate flir das Kernmaterial in der Regel zweckmdBig.

Es hat sich jedoch als sehr vorteilhaft erwiesen, fir den Kern der erfindungsgeméfen
Zweikomponenten-Filamente ein Polymer einzusetzen, welches einen niedrigeren Schmelzpunki hat als das
Polymer des Mantels. Die Schmelzpunkisdifferenz soilie mindestens 20" C, vorzugsweise mindestens 40°C
betragen.

Bei einem bevorzugten erfindungsgemiBen Filamentmaterial besteht das Polymer des Kerns aus
Polyethylen oder Polyamid 6 oder aus einem Copolyamid oder einem Copolyester, deren Co-Komponenten
in an sich bekannter Weise so ausgewihlt sind, daB sich die gewlinschie Schmelzpunktsdifferenz einstellt.
Weitere geeignete Polymere flir den Kern der erfindungsgemdgfen Filamente sind Blockcopolymere mit
Hart-und Weichsegmenten, z.B. Blockpolyether-ester oder andere Polyalkylene wie z.B. rel. niedermolekula-
res Polypropylen.

Als Material fiir den Mantel der erfindungsgemafen Zweikomponenten-Filamente, der vorzugsweise die
textiltechnischen Eigenschaften des Filamentmateriais bestimmt, kommen insbesondere hochmolekulare
Polymere, insbesondere Polyester oder Polyamide in Betracht. Besonders vorteilhafte Eigenschaften weisen
erfindungsgeméBe Zweikomponenten-Filamente auf, deren Mantel aus Polyestern, vorzugsweise aus Poly-
ethylenterephthalat bestent.

Der Volumenanteil des Kerns am gesamten erfindungsgeméBen Filament betrdgt 2 bis 50, vorzugswei-
se 5 bis 20 %.

Der Mantel der erfindungsgemiBen antistatischen Filamente kann neben dem Antistatikum noch
weitere, in synthetischen Fasern iibliche Zusitze, wie z.B. Mattierungsmittel oder Pigmente, in den tblichen
Mengen enthalten.

In einer bevorzugten Ausfiihrungsform enthdlt der Mantel der erfindungsgeméBen Filamente ein
Mattierungsmittel, welches das Durchscheinen des aufgrund seines Leitfahigkeitszusatzes eventusll geférb-
ten Kerns durch den Mantel verhindert oder vermindert. Die Menge des Mattierungsmittels wird so gewahlt,
daB der gewilinschte Effekt erzielt wird.

Ein bevorzugtes Mattierungsmittel ist Titandioxid, das Ublicherweise in Mengenanteilen von 0,5 bis 3
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Gew.-% im Filamentmante! enthalten sein kann.

Die Herstellung der erfindungsgem&Ben slekirisch leitidhigen Zweikomponenten-Filamente erfolgt in der
Weise, da8 zundchst ein Kernmaterial hergestellt wird durch homogenes Einmischen einer feinteiligen Form
oder Ziibereitung, z.B. eines Pulvers oder einer anwenderfreundlichen Pulverzubereitung in Granulat- oder
Perlform, eines der obengenannten elekirisch leitfahigen Materialien in ein erstes Polymermaterial, daB ein
Mantelmaterial hergestellt wird durch homogenes Einmischen eines der obengenannten Antistatika auf
Basis einer Sulfonat- oder Carboxylatgruppen enthaltenden organischen Verbindung und gegebenenfalls
weiterer Ublicher Zusdize in ein zweites Polymermaterial, wobei das erste und das zweite Polymermaterial
auch identisch sein k&nnen, daB die vorbereiteten Kern- und Mantelmaterialien aus einer an sich bekannten
Spinnanordnung zu Kern-Mantel Filamenten ausgesponnen werden, wobei die in der Zeiteinheit ausgespon-
nenen Volumenanteile von Kern- und Mantelmaterial im Verhltnis von 2:98 bis 1:1 siehen.

Je nach der gewdhlten Spinnabzugsgeschwindigkeit, die entsprechend der apparativen Ausriistung
heute in der Regel im Bereich von einigen 100 m/min bis etwa 8000 m/min liegen kann, werden Filamente
mit unterschiedlichem Orientierungsgrad und damit unterschiedlichen mechanischen Eigenschaften, wie
z.B. ReiBfestigkeit, Dehnbarkeit, Anfangsmodul, erhalten. Im Bereich der h6chsten Spinngeschwindigkeiten
haben die Filamente, so wie sie ersponnen sind, bereits einen hohen Orientierungsgrad und damit gute
mechanische und textiltechnologische Qualitét.

Bei Anwendung niedrigerer Spinngeschwindigkeiten werden prim#r weniger hoch orientierte, d.h.
weniger feste, stirker dehnbare Filamente erhalten, die in an sich bekannter Weise verstreckt werden
k&nnen, um die erforderlichen mechanischen Daten einzustellen.

Diese Verstrackung erfolgt im Bereich von 5 % oberhalb des natlrlichen Verstreckverhdlinisses bis zu
95 % des maximalen Verstreckverhdltnisses, vorzugsweise im Verhilinis 1:3 bis 1:5, insbesondere von 1:3

-bis 1:4.

Im AnschluB an die Verstreckung kdnnen die Filamente gewlinschienfalls noch einer Ublichen Fixierbe-
handlung unterworfen werden, wobei in der Regel wdhrend des Fixierens oder unmittelbar danach ein
Schrumpf von 0 bis 8 %, vorzugsweise von 0 bis 4 1 zugelassen wird.

Versireck- und Fixiertemperatur werden in bekannter Weise dem verarbeiteten Fasermaterial angepat.
Ublicherweise liegt die Verstrecktemperatur im Bereich von 40 bis 200° C, vorzugsweise von 40 bis 160° C,
wihrend die Fixierbehandlung im Temperaturbereich von 100 bis 240" C durchgefiihrt wird.

Anschliefend kdnnen die so hergestellten Filamente in jeder bekannten Weise zu textilen Erzeugnissen
weiterverarbeitet werden. Beispielsweise kdnnen die Filamente zu Endlosgarnen zusammengefaBt und
gegebenenfalls in Ublicher Weise texturiert werden, z.B. durch eine Blastexturierung, durch einen Falsch-
drallprozeB oder durch eine weitere Strecktexturierung oder die ersponnenen Filamente kdnnen vor oder
nach einer Texturierung z.B. einer Stauchkrduselung unterworfen, zu Stapelfasern geschnitten und sekun-
ddrgesponnen werden. Bevorzugt ist die Weiterverarbeitung der erfindungsgemé&Ben, elektrisch leitfdhigen
Filamente zu Endlosgarnen, die dann in an sich bekannter Weise in die gewlinschten textilen Erzeugnisse
ibergeflinrt werden. Auch die aus den erfindungsgemiBen, elekirisch leitfihigen Zweikomponenten-Fila-
menten hergestellten Textilerzeugnisse, wie z.B. Endlosgarn in texturierter oder nicht-texturierter Form,
Stapelfasergarn, aber auch Zwischenformen wie z.B. Kabel oder Filamenib&nder sowie die aus den
fadenférmigen Materialien hergestellien flichenfGrmigen Textilerzeugnisse, sind Gegenstand dieser Erfin-
dung.

Die erfindungsgemaiBen, elektrisch leitfihigen Filamente weisen Uberraschenderweise bersits bei gerin-
gen anliegenden Spannungen eine gute elekirische Leitfahigkeit auf, was zur Folge hat, daB sich nur
wesentlich geringere elekirische Aufladungen ergeben k&nnen, als bei herk8mmlichen Filamenten mit
elektrisch leitfdhigem Kern. Darliber hinaus hat die elekirische Leitfdhigkeit der erfindungsgemagBen Fila-
mente eine wesentlich bessere Waschbestindigkeit als bei bekannten Filamenten, die in herkGmmlicher
Weise mit Antistatika modifiziert sind. Das besonders vorteilhafte Leitfhigkeitsverhalten der erfindungsge-
mépBen Filamente wird ergdnzt durch ausgezeichnete textiltechnologische Eigenschaften.

Die folgenden Beispiele veranschaulichen die Herstellung der erfindungsgema&fen, elekirisch leitfihigen
Filamente und zeigen die tiberraschende Wirkung des an sich nur schwach elekirisch leitfihigen Filament-
mantels auf die antistatische Wirkung des Gesamtfilaments und die sehr gute Bestindigkeit dieser Wirkung
bei intensiver Waschbehandiung.

Beispiel 1 (ErfindungsgemiBer Faden)

Zur Herstellung des Kernmaterials wurden in 100 Gewichtsteile niederviskoses Polyethylen (RRiblene
VG 1800 V der Firma Enichem) 10 Gewichisteile RuB ((®Printex XE2 der Degussa) bei 170° C in einem
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Kneter eingearbeitet.

Zur Herstellung des Manteimaterials wurden 100 Gewichtsteile polyethylenterephthalat, 2 Gewxchtstelle
Titandioxid und 2 Gewichtsteile Natriumparaffinsulfonat ((R)Hostastat HS 1 der Hoechst AG) bei 275" Cin
einem Doppelschneckenextruder eingemischt.

Aus diesen beiden Komponenten wurde mit einer Bikomponenten-Schmelzspinnalage bei 265° C aus
einer 32 Loch-Diise ein Kern-Mantel-Faden ersponnen und mit 700 m/min aufgespuit. Der Volumenanteil
des Kerns betrug 10 %.

Der Faden wurde Uber ein 3-Galetten-Streckwerk verstreckt, siner Warmebehandlung unterzogen und
aufgespult:

1. Galette 95° C, 55 m/min
2. Galette 180" C, 181,5 m/min
3. Galette 30° C, 176 m/min
Der spezifische Widerstand des Fadens ist in der Tabelle aufgeflhrt.

Beispiel 2 (Leitfdhiger Kern, nichtleitender Mantel)

Zur Herstellung des Kernmaterials wurde wie im Beispiel 1 verfahren.

Zur Herstellung des Mantelmaterials wurde in 100 Gewichtsteile Polyethylenterephthalat 2 Gewichisteile
Titandioxid bei 275 C in einem Doppelschneckenextruder eingemischt. Es wurde kein Antistatikum zuge-
setzt.

Aus diesen beiden Komponenten wurde wie im Beispiel 1 beschrieben ein Kern-Mantel-Faden herge-
stellt.

Der spezifische Widerstand des Fadens ist in der Tabelle aufgeflibrt.

Beispiel 3 (Antistatisch ausgerlisteter Einkomponentenfaden)

Das antistatisch ausgeriistete Mantelmaterial aus Beispiel 1 wurde auf derselben Bikomponentenanlage
versponnen, es wurde aber kein Kernmaterial zugesetzt, so da ein Einkomponentenfaden erhalten wurde,
der wie in den Beispielen 1 und 2 verstreckt wurde.

Der spezifische Widerstand des Fadens ist in der Tabelle aufgeflhrt.

Tabelle

Spezifischer Widerstand von Féden, die durch dreifaches Waschen mit Methanol,
dreifaches Waschen mit Petrolether und zweistlindige Extraktion mit destilliertem
Wasser vorbehandelt wurden. Die Messungen erfolgten nach 24-stlindiger
Klimatisi rung.

Spezifischer Widerstand in
Megaohm*cm
65 % rel 20 % rel
Feuchte Feuchte
Beispiel 1 (Erfindungsg. Faden) 3 1.750
Beispie! 2 (Leitf. Kern, nicht leitf. Mantel) 2.800 35.000
Beispiel 3 (Antistatisch ausger. Einkomponentenfaden) 70.000 105.000

Anspriiche

1. Antistatische synthetische Zweikomponenten-Filamente vom Kern-Mantel-Typ mit einem Kern erhShter
elekirischer Leitfahigkeit, dadurch gekennzeichnet, daB der Mantel ebenfalls eine erhthte Leitféhigkeit hat.
2. Zweikomponenten-Filamente gem&B Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der Kern aus einem
synthetischen Polymer besteht, in dem feste, elekirisch leitfdhige Partike! dispergiert sind.
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3. Zweikomponenten-Filamente gem&B mindestens einem der Anspriiche 1 und 3, dadurch gekennzeichnet,
daB die festen leitfdhigen Partikel des Kernmaterials aus leitfdhigem Kohlenstoff oder aus bekannten
Halbleitermaterialien bestehen.

4, Zweikomponenten-Filamente gemaB mindestens einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
daB die festen, leitfdhigen Partikel des Kernmaterials aus hochleitfdhigem RuB oder aus antimon- oder
joddotiertem Zinnoxid bestehen.

5. Zweikomponenten-Filamente gemiB mindestens einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB im Kern 3 bis 60, vorzugsweise 5 bis 30 Gew.-% leitfihiger Kohlenstoff oder 60 bis 80, vorzugsweise
65 - 75 Gew.-% Halbleitermaterialien in feiner Verteilung dispergiert sind.

6. Zweikomponenien-Filamente gem&B mindestens einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
daB der Mantel mit erh&hter Leitféhigkeit aus einem fadenbildenden Polymer besteht, das eines der an sich
bekannten Antistatika oder sine Mischung derselben enthilt,

7. Zweikomponenten-Filamente gem&B mindestens einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
daB das Antistatikum des Mantels das Metallsalz einer, einen langkettigen aliphatischen Rest aufweisenden,
Sulfon-oder Carbonséure ist.

8. Zweikomponenten-Filamente gem&B mindestens einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
daB das Antistatikum des Mantels ein Metallsalz siner Alkylsulfonsdure mit 8 bis 30, vorzugsweise 12 bis 18
C-Atomen ist.

9. Zweikomponenten-Filamente gemdB mindestens einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dafl das als Antistatikum des Mantels eingesetzie Metallsalz ein Natrium- oder Kaliumsalz ist.

10. Zweikomponenten-Filamente gem3B mindestens einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, daB das Polymer des Kerns einen niedrigeren Schmelzpunkt hat als das des Mantels.

11. Zweikomponeten-Filamente gem&B mindestens einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeich-
net, daB das Polymer des Kerns Polyethylen oder ein Blockpolyetherester ist.

12. Zweikomponenten-Filamente gem&B mindestens einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeich-
net, daB das Polymer des Mantels ein Polyamid oder ein Polyester, vorzugsweise Polyethylenterephthalat
ist.

13. Die antistatischen, synthetischen Zweikomponenten-Filamente des Anspruchs 1 in Form fadenf&rmiger
oder fldchenférmiger Textilmaterialien.

14. Verfahren zur Herstellung eines antistatischen synthetischen Zweikomponenten-Filaments vom Kern-
Mantel-Typ, dadurch gekennzeichnet, daB ein Kernmaterial hergestellt wird durch homogenes Einmischen
eines feinteiligen, festen, elekirisch leitfdhigen Materials in ein erstes Polymermaterial, daB ein Mantelmate-
rial hergestellt wird durch homogenes Einmischen eines Antistatikums in ein zweites Polymermaterial, daB
das Kern- und das Mantelmaterial aus einer an sich bekannten Spinndiisenanordnung zu Kern-Mantel-
Filamenten ausgesponnen werden, wobei die vom Kern- und Mantelmaterial in der Zeiteinheit ausgespon-
nenen Volumenanteile im Verhdltnis von 2:98 bis 1:1 stehen, daB die erhaltenen Filamente im Bereich von 5
% oberhalb des natlirlichen Verstreckverhilinisses bis zu 95 % des maximalen Verstreckverhilinisses bei
einer Verstrecktemperatur von 90 bis 200° C verstreckt und anschlieBend bei 100 bis 240° C unter
Zulassung einer Ldngendnderung von 0 bis 8 %, vorzugsweise 0 bis 4 % fixiert werden.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

